Friedrich der Niederlande. 
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teliabriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl 
zum 120 r. 15 Sgr. Inſertionsgebühr 2 den Raum einer 
fünfthelligen Zeile in Petliſchriff 1% Sgr. 


Nr. 324. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 13. Juli. [Amtliches] Se. Majeftät der König hat dem 
Gonmmercienzatb und Banquier Chriſtoph Nicolaus Engelhard zu Berlin 
den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe und dem Major a. D., Freiherrn 
von Lilien, zu Main . den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe ver⸗ 
lieben; die techniſchen Mitglieder der königlichen Eiſenbahn⸗Directionen zu 
Elberfeld reſp. zu Kaſſel, Bau⸗Räthe Schneider und Kinel, zu Regie⸗ 
rungs⸗ und Bau⸗Räthen ernannt, ſowie dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Auguft 
Beyer in Cleve den Charakter als S mit s⸗Rath, und dem Kaufmann 
und Tapeten⸗Händler Arnold Dreves zu Hannover das Prädikat eines 
töniglichen Hof⸗Lieferanten verliehen. 

Das dem Civil⸗Ingenieur R. Schneider in Berlin unter dem 9, Mai 


1867 ertheilte Patent auf mechaniſche, für neu und eigenthümlich erkannte 


Vorrichlungen an Schnell⸗Buchdruckpreſſen zum Abnehmen der Druckbogen 

vom Auslegetiſche und zum Anlegen derſelben auf den Druckeylinder, iſt 

aufgehoben. — Das dem e Carl Lieber zu Charlottenburg 

unter dem 20. Mai 1867 ertheilte Patent auf ein Verfahren, Aetzkali und 
etznatron zu bereiten, iſt aufgehoben. - 

Berlin, 13. Juli. [Se. Mafeſtät der König] empfingen 
am Sonnabend auf Schloß Babelsberg die Vorträge des Militär: und 
Civil Cabinets, ſowie die Meldung des Oberſten v. Oſten⸗Sacken, 
Commandeurs der 25. Infanterie⸗Brigade. Um 2 Uhr begaben Ihre 
Majeſtäten Allerhoͤchſtſich nach Sansſouci zum Beſuch der Prinzeſſin 
Um 8 Uhr 10 Minuten erfolgte die Ab⸗ 
reife Sr. Mafeſtät des Königs nach Ems vom Bahnhofe zu Potsdam 
aus. Im Gefolge Sr. Majeſtät des Königs befinden ſich der Ge⸗ 
neral⸗Adſutant von Tresckow, Hofmarſchall Graf Perponcher, die 
Slügel-Adjutänten von Hymmen, Graf Lehndorff und von Ablbedyll, 
Generalarzt von Lauer, Geheimer Cabinets⸗Rath von Mühler und der 
Geheime Hofrath Bork. je 

Ihre Malfeſtät die Königin) verabſchiedete ſich vorgeſtern 
von Sr. Majeftät dem Könige auf dem Potsdamer Bahnhofe. Geſtern 
begab ſich Allerhöchſidieſelbe per Extrazug nach der ſtädtiſchen Waiſen⸗ 
Anſtalt Rummelsburg, wohnte daſelbſt dem Gottesdienſte bei und er: 


10 


theilte fpäter im königlichen Palais einige Audienzen. Nachmittags 
kehrte Ihre Majeſtät nach Schloß Babelsberg zurück. (St.⸗Anz.) 


[Heinrich Wilhelm Pabſt,] k. k. öſterr. Miniſterial-Rath in 
Penſton, iſt am 10. Juli in Hütteldorf bei Wien, wo er Heilung von 


längerem Unwohlſein erwartete, im Kreiſe der Seinigen entſchlafen. 


Mit ihm geht der berühmteſte der deutſchen Landwirthe aus der ratio⸗ 
nellen Schule, welche Thaer gegründet, zu Grabe. Der Verſtorbene 
hat bekanntlich an der Spitze bedeutender landwirthſchaftlicher Lehr⸗ 
anſtalten geſtanden: er war Director in Eldena, ſpäter in Hohen⸗ 
heim; ſeit 1850 gehörte er Oeſterreich an, wohin er zur Begründung 
der höheren landwirthſchaftlichen Akademie Ungariſch-Altenburg berufen 
war. Pabſt war 1798 zu Maar bei Lauterbach im Groß. »Heſſen 
geboren. . 

[Zum Beſuch der hier veranſtalteten Mäh⸗Maſchinen⸗ 
Ausſtellung und Con currenzj find nicht bloß aus Preußen und 
den benachbarten deutſchen Ländern, ſondern auch aus weiter Ferne, 


z. B. ſelbſt aus dem Innern Rußlands, zahlreiche Landwirthe in Berlin 
Dem Vernehmen nach benutzt das Minifterium der land⸗ 


eingetroffen. 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten die hieſige Anweſenheit vieler Fachmän⸗ 
ner aus allen Theilen der Monarchie zur Gewinnung einer ungefähren 
Ueberſicht über den momentanen Stand der Ernte. Die bis jetzt ein⸗ 
gegaugenen Nachrichten ſtellen im Ganzen eine „nicht ungünſtige“ Ernte 
in Ausſicht. (N. Pr. 3.) 
[Die internationale Mäh⸗Maſchinen⸗Concurrenz,] welche am 
8. d. Mts. auf der Wilmersdorfer Feldmark eröffnet wurde, it am Sonn: 
abend, den 12, zum Schluß gelangt. Die Ueberzeugung von der Wichtigkeit 
der floh dach verbreitet ſich bei den Landwirthen immer mehr. Einen 
thatſächlichen Beweis dafür liefert u. A. der Umſtand, daß während des 
ae eee eee e , eden bud ur 8000 
. eſtſa e ud 
ginn des laufenden Jahres 200 Pi Mafhinen 3 die Hände kleiner Land: 
wirthe gekommen. 0 (N. Pr. 8. 
Hannover, 11. Juli. [Zur Verwaltungs⸗Organſfation.)] 
Unter den Subalternbeamten, welche eine Aufbeſſerung der Gehälter 
erfahren werden, befinden ſich auch die Amtsſeeretäre. Wie wir hören, 
hat der Miniſter des Innern für das Jahr 1868 zu dieſen Zwecken 
noch Mittel zur Verfügung geſtellt und über deren Verwendung Vor⸗ 
ſchläge eingefordert. Die neue Feſtſtellung der Beſoldungsverhältniſſe 
der Hilfsbeamten bei den Aemtern, welche erſt in Angriff genommen 
werden konnte, nachdem feitftand, welche Beamten als Hilfsbeamten in 
der Provinz verbleiben, bez. welche altländiſche Beamte als Hilfsbeamte 
an die Aemter verſetzt werden würden, wird ebenfalls in kurzer Zeit 
zur höheren Entſcheidung gelangen. Für die Landdroſteien iſt die Re⸗ 
gulirung der Beſoldungs⸗Verhältniſſe der Räthe und Aſſeſſoren bereits 
geordnek und in der Ausführung begriffen. Hinſichtlich der Subaltern⸗ 
und Unterbeamten der Landdroſteien iſt gleichfalls ein Abſchluß binnen 
Kurzem zu erwarten, bei welchem ein Theil der Betheiligten Beſoldungs⸗ 
Erhöhungen erfahren wird. Die Frage der anderweitigen Placirung 


n 


der Subaltern⸗ und Unterbeamten der mit dem 1. Juli hierſelbſt oußer 


Karten findet von 


Function tretenden Behörden, welche im Zuſammenhange mit jener Re⸗ 
gelung zur Erledigung gelangen ſoll, hat hierbei verzögernd gewirkt: 
ein Nachtheil wird indeſſen den Betheiligten daraus 995 ee 
(N. H. 3. 
Hannover, 13. Juli. [Die Odeons⸗Verſammlung. — 
Deutſche Volkszeitung.] Nach dem von der königl. Landdroſtei 
ertheilten Beſcheide auf die wegen Auflöfung der Odeons⸗Verſammlung 
geführte Beſchwerde iſt die Auflöſung als gerechtfertigt anerkannt, weil 
es ſich um eine ohne polizeiliche Genehmigung unter freiem Himmel 
abgehaltene öffentliche Verſammlung gehandelt habe. Dieſe Kriterien 
der Verſammlung ſeien dadurch nicht zu eliminiren, daß einestheils 
das Comite ſich vorbehalten habe, einzelne der in die öffentlich aus: 
liegende Subſeriptionsliſte ſich einzeichnenden Perſonen von der Theil: 
nahme auszuſchließen, und daß anderentheils der Odeonsgarten nach 


ee abgegrenzt ſei. — Vor einiger Zeit verkündete die „Deutſche 
ii zig.“ ihren Leſern, die Filiale der preußiſchen Bank beabſichtige 


rd; der hannoverſchen Bank, da erſtere die Noten der letzteren 
bers allein heimlich zur Einlöſung präſentire. Jetzt hat ſich 
nun H ee, daß dies Verfahren ein gegenſeitiges ift und auf 
ſpecieller Verabredung der Directoren der beiden Inſtitute beruht. So 

wird aue ne Stimmung fabrieirt. N. A. 3.) 
Weimar, 9 „Juli. [Turner⸗Congreß.] Am 20. und 21. d. Mts. 
tagen bekanntlich in ii Mauern die Vertreter der deutſchen Turner: 
ſchaft. Der hieſige Turnverein hat ſich an die Bürgerſchaft mit der Bitte 
um Gewährung pon Freiqnuartieren für vie Abgeordneten gewandt. Die 
Anmeldung der bend und die Entgegennahme der Einquartierungs⸗ 
onnabend den 18. Juli in der Turnhalle ſtatt. Gegen⸗ 


auer 


ſtaͤnde der Tagesordnung für den Turntag find: 


Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


1 Bericht über die Wahlen 
zum Turntage, Geſchaftsbericht des Ausſchußgeſchäftsführers Dr. Götz aus 
Lindenau, Kaſſenbericht deſſelben, Bericht über die Jahnſtiftung von Dr. Lion 
aus Leipzig, Anträge zur Verfaſſung der deutſchen Turnerſchaft im Allge⸗ 
meinen, Orpaniſation der Turnkreiſe, Neuwahl des Ausſchuſſes der deutſchen 
Turnvexeine, Aufnahme einer neuen Ttatiſtik, Mittheilung über das Jahn⸗ 
denkmal in der Haſenhaide bei Berlin, Antrag über die Stellung der Turn⸗ 
iehrer nach der norddeutſchen Gewerbeordnung. (Volksztg.) 


München, 13. Juli. [Der Kronprinz und die Kronprin⸗ 
zeſſin von Italien! find heute mit dem Courierzug nach Nürnberg 
gereiſt. Wie verlautet, gehen ſie von dort auf einige Tage nach 
Frankfurt. 

München, 13. Juli. [Die Militär⸗Convention.] Den 
„Neueſten Depeſchen“ zufolge iſt das Münchener Telegramm Frank: 
furter Blätter, wonach die zwiſchen Bayern und Würtemberg abge: 
ſchloſſene Convention betreffend die Feſtung Ulm, wegen der voraus⸗ 
geſetzten Errichtung einer ſüddeutſchen Militärcommiſſion ſeitens der 
würtembergiſchen Regierung noch nicht ratifteirt worden ſein ſoll, durch⸗ 
aus unrichtig. Die Ratifieirung der Convention iſt vielmehr bereits 
erfolgt. . 

Deſterreich. 

Wien, 13. Juli. [Wahl.] Der Miniſter des Innern, Giskra, 
iſt an Stelle des verſtorbenen Abg. Mühlfeld mit 954 Stimmen gegen 
eine zum Abgeordneten der Stadt Wien in den niederöſterreichiſchen 
Landtag gewählt worden. 


Frankreich. 
* Paris, 11. Juli. [ueber die jüngſten Vorgänge in 
Spanien] ſchreibt man der „K. Z.“ von hier: Es ſcheint keinem 
Zweifel zu unterliegen, daß die Verſchworenen in Madrid die Abſicht 
hatten, den Herzog von Montpenfier zum Könige von Spanien aus⸗ 
zurufen. Und dieſe Abſicht ſei, ſo heißt es, durch von hier kommende 
Enthüllungen klar bewieſen worden, ſo daß Gonzalez Bravo und Mar⸗ 
fori den Muth faßten, die beliebteſten Generale der Armee feſtnehmen 
zu laſſen. Es find fo ziemlich alle Schattirungen der Oppoſttion bei⸗ 
ſammen, um die Regierung zu ſtürzen, und General Dulce ſoll fogar 
den alten, von Wunden bedeckten Cabrera für ihre Sache gewonnen 
haben. Trotzdem zahlreiche Verhaftungen ſowohl im Militärſtande als 
unter den Bürgern vorgenommen worden ſind, ſo bleibt es noch nur 
erſt eine Frage, ob die Regierung alle Fäden der Verſchwörung in ihre 
Hände bekommen hat. Daß die franzoͤſiſche Regierung ungern die Er: 
hebung eines Mitgliedes der Familie Orleans auf den Thron von 
Spanien geſehen hätte, wird man gern glauben. Daher die treunad): 
barliche Bereitwilligkeit, mit der man die Königin Iſabella von der ihr drohen: 
den Gefahr in Kenntniß geſetzt hat. — Der „Etendard“ bringt heute ebenfalls 
die Nachricht, daß die ſpaniſche liberale Union ſich mit den Progreſſiſten ver⸗ 
ſtändigt und General Dulee ſogar eine Zuſammenkunft mit Cabrera 
gehabt habe, um den Herzog von Montpenſier, den Sohn 
Louis Philippe's, auf den fpantfchen Thron zu erheben. Der „Eten⸗ 
dard“ fügt indeß noch hinzu, daß die Haltung des Schwagers der 
Königin Iſabella ſeit der Revolution von 1854 mehr den Traditionen 
ſeines Hauſes als den Pflichten gegen Spanien und feine Königin ge: 
mäß geweſen ſei. Dieſe Note des „Etendard“ ſtammt ſelbſtverſtändlich 
aus den hieſigen officiellen Streifen, aus denen auch die ſpaniſche 
Regierung die Mittheilungen erhielt, welche ſie veranlaßte, gegen die 
Generale und den Herzog von Montpenfier einzuſchreiten. Das hieſige 
Gouvernement hatte von allen an Prim gerichteten Briefen auf der 
Poſt Abſchriften nehmen laſſen und dieſe dann dem hieſigen ſpaniſchen 
Botſchafter zugeſtellt. Aus dieſen Documenten ging hervor, daß die 
Vicalvariſten ſich mit den Progreſſiſten, natürlich auch Prim, mehr 
oder weniger geeinigt hatten, aber keineswegs, daß der Herzog 
von Montpenſier im Einverſtändniſſe mit denſelben ſtand. Da 
jedoch in dieſen Briefſchaften der Herzog von Montpenſier als der 
Einzige dargeſtellt wurde, der, wenn er an die Spitze der Regie: 
rung kommen werde, der jetzigen Miſere in Spanien ein Ende machen 
könnte, ſo gerieth man hier, wo man die Orleaniſten mehr als an⸗ 
dere Parteien fürchtet, in Angſt und Schrecken und verlangte von der 
Madrider Regierung als Beweis ihrer Erkenntlichkeit für die geleiſteten 
Dienſte ſtrenge Maßregeln gegen den Herzog. Die Madrider Regie⸗ 
rung bequemte ſich auch dazu und der Herzog wurde des Landes ver⸗ 
wieſen, obgleich er ſich nicht im geringſien bei der Verſchwö⸗ 
rung, die in der That zu beſtehen ſcheint, das Gegentheil könnte eher 
Verwunderung erregen, betheiligt hat. Was die Note des „Eten⸗ 
dard“ anbelangt, ſo wurde dieſelbe nur erlaſſen, um durch die Ver⸗ 
dächtigung des Herzogs, als ſtrebe er nach dem Throne, das Auftre⸗ 
ten der ſpaniſchen Regierung zu beſchönigen und ſich fo zu ſagen ſelbſt 
rein zu waſchen. Weitere Einzelnheiten aus Spanien fehlen heute. 
In den hieſigen officiellen Kreiſen it man aber gutes Muthes, weil 
man der Anſicht iſt, daß Maßregeln, wie ſie bei Gelegenheit des 
Staatsſtreiches angewandt wurden, immer von Erfolg gekrönt werden 
müſſen. 
Ki der geſtrigen Sitzung des geſetzge ? N 
nach Ollivier, der ſich beſonders über das Coneilium ausließ, der Juſtiz⸗ und 
Cultus⸗Miniſter Baroche das Wort, um dieſem ſowohl wie auch Herrn 
Gueroult zu antworten. Derſelbe trat ſehr gemäßigt auf, und man konnte 
ogar hier und da herausmerken, daß der Redner der Mann war, der früher 
zur ultra⸗liberalen Partei gehörte, und der einige Tage nach dem 24. Februar 
von 1848 ſtolz ſagte: „Nous avons devanc6 la justice du peuple“. Wie 
Baroche ſagt, hat der Staat in ſeinen Beziehungen zur Kirche zwei Regeln: 
das Concordat mit ſeinen organiſirenden Artikeln und die Verſprechungen 
von 1789, welche die Cultusfreiheit geheiligt haben. Dies ſei die Baſis der 
Beh 4 der Kirche zum Staate. Mit der Befolgung dieſer beiden Re⸗ 
geln ſei es möglich, den Schwierigkeiten zu begegnen, auf welche der Vor⸗ 
redner aufmerkſam gemacht. Die Freiheit reiche dazu allein aus. Herr 
Gueroult habe darau 1 gemacht, daß der Staat die Concurrenz 
der Kirche, dale an. dieſe die Unterrichtsfreiheit betreffe, zu befürchten habe. 
Der Staat habe aber ein ſehr einfaches Mittel, ſich zu vertheidigen; er habe 
nur nothwendig, neben dem Unterrichte durch die Geiſtlichleit den Univerſi⸗ 
täts⸗Unterricht zu entwickeln. (Beifall.) 
Baroche 1 alsdann, daß die Geiſtlichkeit, wie we 


gebenden Een ergriff 


— 


nur noch einen Gehorſam kenne, nämlich den Rom gegenüber. Dies jei ein 
Irrthum. Die große Majorität der Geiſtlichkeit ſei den Inſtitutionen Frank 
reichs ergeben. Es gäbe eine Minorität, die lärmend ſei, wie alle Minori⸗ 
täten (Gelächter) und welche die ultramontanen Doctrinen vertheidige. Ba⸗ 
roche will auch nicht zugeben, daß das Princip der Unfehlbarkeit des 
Papſtes von der genen Geiſtlichkeit angenommen ſei. Eine ſolche Be: 


1 ſei ebenfalls irrig. Dann zum Concil übergehend, das bekannt⸗ 
lich 1869 in Rom ſtattfinden ſoll, meint er, die Regierung wiſſe ſehr gut, 
ft die Biſchöfe ſowohl wie die Souveräne 


daß in früheren Zeiten der 18 N 
eingeladen habe. Dieſes Mal habe man das nicht gethan. Baroche weiß 
er nicht, ob ſich Frankreich durch Botſchafter repräfentiven laſſen wird, 


Be 
LS 
Ex 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auftalten — auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


Dinstag, den 14. Juli 1868. 


wie dies früher geſchehen. Das ſeien delicate Fragen, welche die Regierung 
einer Prüfung unterwerfen müſſe. Nach dem Concil werfe ſich eine 
ernſte Frage auf. 


7 
s 
5 


Es würde ſich darum handeln, ob die Beſchlüſſe des 


Concils in Frankreich in ihrer Geſammtheit oder nur theilweiſe zugelaſſen 


werden müſſen. Die Regierung werde dieſe Frage ebenfalls prüfen. 
Dann auf die Behauptung Ollivier's übergehend, daß der römiſche Hof 
den erſten Schritt zur Trennung der Kirche vom Staate gethan, ſo meint 
Baroche, daß er damit eine Frage in Anregung gebracht, die große Schwie⸗ 
rigkeiten zur Folge haben müßte. Die erſte ſei das Budget des Cultus. 
Dann müſſe man ſich auch fragen, ob man die Allianz der Kirche mit dem 
Staate brechen ſollte, die ſo lange gewährt, die jo fruchtbar in ihren Reſul⸗ 
taten geweſen und zur Größe Frankreichs beigetragen habe. Baroche will, 
daß man die Löſung dieſer Frage der Zeit überläßt, die ſchon jo Vieles ge 
ordnet. Bis dahin müſſe man fo delicate Fragen fo viel als nur möglich 
hinausſchieben. (Großer Beifall.) = 

Die drei Abtheilungen des Unterrichts⸗Miniſteriums werden hierauf an⸗ 
genommen und zur Discuſſion des Budgets des Miniſteriums des 
Aeußern geſchritten, Dieſelbe bietet kein beſonderes Intereſſe. Garnier 
Pages verlangt Aufſchluß, wie es mit dem internationalen Seegeſetzbuche 
ſtehe. Mouſtier erwiedert, daß die Zeit für ein ſolches Werk noch nicht 
gekommen ſei. Ueber die Unbilden, welche ein Franzoſe in Braſilien und 
ein zweiter in Portugal erfuhren, giebt der Miniſter nur unbedeutende Auf⸗ 
ſchlüſſe, und von Picard wegen der Angelegenheit der mexicaniſchen Gläu⸗ 
biger befragt, erklärt er, daß die betreffende Commiſſion Erde ihre Ar: 
beiten beendet und die erſte Vertheilung der Gelder an dieſelben nächſtens 
ftattfinden werde. Die Sitzung wird hierauf Pa 9 en 

[Brand der Centralhalle. — Unglüdsfall.] Geſtern Abeud 
gegen halb zehn Uhr brach, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, in den Kellern 
des Pavillon Nr. 12 der Pariſer Centralhalle, wo die Käſe, die But⸗ 
ter und die Gemüſe ber Feuer aus, das mit reißender Schnelle um ſich 
griff. Man hatte ungefähr eine Stunde gearbeitet, als plötzlich ein Theil 
des Gewölbes mit donnerähnlichem Getöje einſtürzte und eine Anzahl Pom⸗ 
piers mit ſich hinabriß. Mehrere wurden wieder herausgezogen; man zählt 
bis jetzt zwei Todte und fünfzehn Verwundete, weiß aber noch nicht, ob noch 
Andere unter dem Schutte begraben liegen. „Gegen 1 Uhr war man Hert 
des Feuers und um 2 war jede Gefahr befeitigt, doch arbeiteten die Spritzen 
noch die ganze Nacht hindurch. Sehr zu beklagen ſind die armen Hallen⸗ 
frauen, die ungefähr 150 an der Zahl fait ihr ganzes Hab und Gut ber: 
loren haben, da ſie nicht verſichert find. Heute tft der Theil der Halle, wo 
der Brand jtattfand, noch militäriſch beſetzt. Der Schade für die Händler 
wird auf 300,000 Fr., der der Stadt auf 600,000 Fr. geſchätzt. Es fanden theil⸗ 
weiſe Gas⸗Exploſionen ſtatt Glücklicherweiſe 8 aber das Feuer nicht 
bis zu dem großen Gasbehälter, der etwa hundert Schritte von der Brand⸗ 


ſtätte entfernt liegt, ſonſt wäre das halbe Quartjer in die Luft geflogen. — 


Ein große Theilnahme erregendes Unglück ereignete ſich geſtern Abend vor 
dem Grand Café (bekanntlich das glänzende Kaffeehaus, welches die Gebrü⸗ 
der Pereire, d. h. die Immobilien⸗Geſellſchaft auf dem Boulevard des Ca⸗ 
pucines in dem Haufe, wo ſich der Jockey⸗Club befindet, errichtet haben), 
Der Fürſt de Beaupvau ließ feinen Wagen vor dem Kaffeehauſe halten, 
um in daſſelbe einzutreten. Im Augenblicke, wo er aus dem Wagen ſtieg, 
fiel eine geladene Bit, die er in der Taſche hatte, zu Boden, ging los 
und die Kugel traf ihn in den Unterleib, von wo ſie in die Bruſt drang. 
Der Fürſt hatte Muth genug, die P 
Wagen einzuſteigen, man eilte herbei und brachte ihn nach der nächſten 
Apotheke, doch ſtarb er unterwegs. ; 
te n. 


Bel g 


iſtole aufzuheben und wieder in feinen 


Brüſſel, 10. Juli. [Die Handelskammer von Antwerpen] : 
hatte beabſichtigt, die königliche Familie zu der Einweihung der 


Statue König Leopold's J. einzuladen. Der König hat geſtern 
zu Laeken die Mitglieder der Handelskammer ſehr freundlich empfangen, 
ihre Einladung jedoch abgelehnt, wie dieſes nach den Umſtänden und 
Vorkommniſſen in Antwerpen zu erwarten war. Der König ſagte: 

„Ich bin mit ganzem Herzen bei der Feſtlichkeit, welche Sie vorbereiten. 
Ich würde derſelben nach Ihrem Wunſche beigewohnt haben, wenn nicht be⸗ 
dauerliche Zwiſchenfälle, die wir Alle beklagen, meinen Beſuch in dieſem 
Augenblicke unmöglich machten. Es giebt Umſtände, unter denen man nicht 
allen ſeinen Gefühlen zugleich genügen kann. Ich habe nicht das Recht, zu 
vergeſſen, daß die Würde der Krone einen Theil der Würde der Nation bil⸗ 
det, deren Eigenthum ſie iſt.“ . 

Der Graf und die Gräfin von Flandern] haben Briftol 
verlaſſen, um eine Reiſe in Deutſchland, der Schweiz und Italien zu 
machen. 

[Die Provinzialräthe, ] welche ſich alljährlich um dieſe Zeit 
verſammeln, find am 7. d. M., wie das „Fr. J.“ berichtet, im ganzen 
Königreich, in allen neun Provinzen, eröffnet worden. Herr Dubois 


1 


et 


Thorn, der Gouverneur von Brabant, hielt eine treffliche Eröffnungs⸗ 


rede, welche auf Grund des Artikels 6 der Conſtitution, welche die 


Gleichheit aller Belgier vor dem Geſetze gewährleiſtet, der Thatſache 
Rechnung trug, daß damit keineswegs die ſocialen und natürlichen Un⸗ 


gleichheiten umgangen werden könnten, daß aber dem Staat, der Pro⸗ 
vinz und der Commune eben deshalb um ſo dringender die heilige 
Pflicht anheimfalle, durch möglichſte Verallgemeinerung des Unterrichts 
die ſocialen Diſſonanzen zu mildern und die arbeitenden unteren Klaſſen 
zu heben. Der Gouverneur conſtatirte alsdann mit gerechter Befriedi⸗ 
gung die großen Opfer, welche bereits finanziell in der Provinz von 
Brabant für die Jugenderziehung von den Kleinkinderbewahranſtalten 
an bis zur freien Univerfität gebracht werden und ſprach ſchließlich den 
frommen Wunſch aus, daß in allen öffentlichen Schulen der Unterricht 
für Jedermann unentgeltlich ſein ſollte, damit jeder Unterſchied zwiſchen 
Reich und Arm ſchwände und die geiſtige Nahrung weder als eine 


Wohlthat noch als eine Waare, ſondern als eine fociale Pflichterfüllung 


verabreicht werden möchte. Die Rede machte einen um ſo überraſchen⸗ 
deren Eindruck, als Herr Dubois⸗Thorn bisher zu den äußerſt ge: 
mäßigten Liberalen gezählt wurde. 5 

5 Bänkelſängerin Therefa.] Das Tagesereigniß iſt hier das 
Auftreten der berüchtigten, von Louis Veuillot in ſeiner Weiſe gefeierten 
Diva des zweiten Kaiserreichs, der bekannten Thereſa, im Parktheater. 
Es iſt ein Zeichen der Zeit, daß gerade die ſchöne Welt, oder wie die 
dependance belge“ | N 
um dieſer Bäntelfängerin, die ihre For 
Geſten ſucht, In Suloigumg darzubringen. 
Sängerin der Parijer A 
lied: „C'est dans le nez que ga me chatouille“ zum Beſten gab. 0 tem- 
pora o mores 3 Er 


Selbſt Blumen wurden der 


ſchen Zollverein.] Die geheimnißvollen Andeutungen der „Indes 
pendance“ über Verhandlungen zwiſchen Frankreich, Belgien und Hol⸗ 
land zur Bildung eines Zollvereins zwiſchen den drei Ländern und 
möglicher Weiſe noch weiter gehender Conventionen werden heute vom 
„Echo du Parlement“ auf's entſchiedenſte dementirt, und auch die 
„Indépendance“ iſt geneigt, darauf hin ihre Behauptungen zurückzu⸗ 
nehmen. Das „Echo“ weiſt darauf hin, daß die beſtehenden Handels: 
Verträge noch für lange Zeit beſtehen und daß ſchon früher 1840 und 


ſpäter, Verſuche zu einer Zollvereinigung mit Frankreich zu keinem Ziele 


geführt hätten. 
Gro 5 

A. A. C. London, 11. Juli, 
hauſes! vereinigten die 


britannien, 


In der geſtrigen Sitzung des Ober 
egierung durch Lord 110 


* 
reſumirt, der vornehme Plebs, äußerſt zahlreich ent, 2 
he in trivialen Liedern und objeonen 


cazar's geſpendet, als fie geſtern Abend ihr Leibe 


es! 55 
Brüſſel, 11. Juli. [Zum franzöſiſch⸗belgiſch-holländi⸗ 
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almesbury und die Do 4 


fie dann wöchentlich doch wenigſtens einmal abſtauben iz 
Küſtenhandel gab Veranlaſſung zu einer weiteren kurzen Discuſſion, in 
deren Verlauf Lord Malmesbury erklärte, daß die Regierung ſchon ſeit 
längerer Zeit dieſer Angelegenheit ihre Aufmerkſamkeit zugewendet und Lord 
Lpons inſtruirt habe, keine Gelegenheit zu verſäumen, mit der franzöſiſchen 
Regierung über dieſen Punkt zu unterhandeln. Da aber keine Verträge be⸗ 
ſtänden, auf Grund deren die Regierung die freie Zulaſſung der britiſchen 
Schiffe zu dieſem Handel verlangen könne, ſo ſei man wegen der gewünſchten 
Conceſſionen in dieſer Beziehung auf den liberalen Get der franzöͤſiſchen 
Regierung, welchen dieſelbe bei dem Handelsvertrage mit England an den 
Far geist angewieſen. 5 

as Unterhaus! conſtituirte ſich geſtern zum Comite über die Bot⸗ 
ſchäft der Königin und den Vorſchlag zur Bewilligung einer jährlichen 
Penſion von 2000 Pfd. St. für Sir Robert Napier und ſeinen 
nächſten männlichen Erben auf Lebenszeit. Mr. Disraeli zeigte 
dabei an, daß der General als Lord Napier von Magdala zur Pairs⸗ 
würde erhoben worden ſei. Das Votum wurde per Acclamation unter 
allgemeinem Beifall von beiden Seiten des Hauſes bewilligt. 


Amerika. 

Newyork, 30. Juni. [Finanzielles.] Mit 92 gegen 55 
Stimmen hat das Repräſentantenhaus eine Reſolution angenommen, 
welche das Subſidiencomite anweiſt, über die Bill, behufs Beſteue— 
rung der Vereinigten Staaten-Bonds mit wenigſtens 10 Pro— 
cent Bericht zu erſtatten. 

[Abſetzung. — Einführung der Civilregierung.] Auf 
Befehl des Generals Grant hat General Buchanan den Gouverneur 
und Vice⸗Gouverneur von Louiſiana aus dem Amte entfernt und die 
vor Kurzem gewählten Beamten Warmouth und Dunn (letzterer ein 
Neger) inſtallirt. — Es verlautet, General Grant habe die Diſtricts⸗ 
commandeure informirt, daß in den neuerdings zur Vertretung zuge⸗ 
laſſenen Staaten, ſobald die von der Conſtitution vorgeſchriebenen Be⸗ 
dingungen erfüllt ſeien, die Civilregierung eingeführt werden ſolle. 

[Arbeitszeit.] Präſident Johnſon hat die Bill unterzeichnet, der 
zufolge die tägliche Arbeitszeit aller in Regierungsdienſten ſtehenden 
Handwerker auf 8 Stunden feſtgeſetzt wird. 

[Das deutſche Nationalſchützenfeſt] hat begonnen, dem Gr: 
öffnungsbankett wohnten eine Delegation des Congreſſes und mehrere 
europäiſche Deputationen bei. 

[Der König der Sandwichinſeln] hat — in Folge amerikaniſcher 
Annectirungsagitationen — gedroht, ſeine Beſitzungen unter britiſchen Schutz 
zu ſtellen, wenn feine nationale Unabhängigkeit angegriffen wird. 

New⸗Nork, 1. Jull. [Vertagung.] Das Repräſentantenhaus 
hat eine Reſolution angenommen, ſich am 15. dieſes zu vertagen. 
Das Mitglied für Florida iſt zu ſeinem Sitze im Hauſe zugelaſſen 
worden. 

[General Canby] hat die Gouverneure und Vicegouverneure 
von Nord⸗ und Süd⸗Carolina aus dem Amte entfernt, und die ge⸗ 
wählten Beamten inſtallirt. General Canby hat ferner Ordre gegeben, 
den Verwaltungs⸗Teſteid für Civilbeamte zu ſuspendiren. 

[General Buchananj hat erklärt, daß der durch die neue Con⸗ 
ſtitution von Louiſiana vorgeſchriebene Eid von den Mitgliedern der 
Legislatur, anſtatt des in der Reconſtructtonsacte vorgeſchriebenen Teſt⸗ 
eides, geleiſtet werden könne. 

Mexico. [Ueber eine eigenthümliche Miniſterkriſis in 
Mexico! berichtet der Correſpondent der „Morning Poſt“, aus deſſen 
Bericht wir Folgendes herausheben: Durch die Gefangenhaltung des 
Generals Jeſus Gonzales Ortega war die Stelle eines Oberrichters 
und die mit ihr verknüpfte Vicepräſidentſchaft nicht frei, aber unbeſetzt. 
Nachdem nun ſein Amtstermin am 5. Juni abgelaufen, übertrug 
Juarez den Poſten Don Sebaſtian Lerdo di Tejado, Miniſter des 
Auswärtigen, welcher durch dieſe Ernennung 5 Aemter in einer Perſon 
vereinigt, denn er war jetzt Congreßmitglied, Staatsſekretär und Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen, Vicepräſident der Republik und Oberrichter. 
Der Ordnung der Dinge gemäß mußte Tejado bei dem Gerichtshofe, 
deſſen Präſidium ihm zugefallen war, um die Erlaubniß einkommen, 
ſeinen Miniſterpoſten beibehalten zu dürfen. Dieſe wurde ihm verſagt. 
Tejado ſoll zwar die Niederlegung des Miniſterpoſtens beabſichtigen, 
aber Juarez leiſtet hartnäckig Widerſtand gegen den Ausſpruch des Ge⸗ 
richtshofes und beſchwoͤrt die ganze Preſſe gegen ſich und fein Cabinet 
herauf und eine Revolution ſcheint unvermeidlich, wenn nicht ein völliger 
Miniſterwechſel eintritt. Der Juſtizminiſter, Senor Caſtro, hat ſchon 
abgedankt und den Entlaſſungsgeſuchen der andern ſieht man täglich 
entgegen. Es verlautet, Juarez werde, um der peinvollen Lage zu 
entgehen, die Hauptſtadt verlaſſen und ſich bis zur Wtedereinberufung 
des Congreſſes im September nach Oajaca, ſeiner Heimath, begeben. 
— Zu bemerken iſt, daß die Correſpondenz der „Morning Poſt“ die 
Zuſtände in Mexico ſeit dem Sturze des Kaiſerreiches ſtets im un⸗ 
günſtigſten Lichte geſehen und ſchon mehrfach die Anzeichen einer bal⸗ 
digen Revolution bemerkt hat. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 14. Juli. [Mandatsniederlegung.] Das „Beuthener 
Kreisblatt“ enthält ee Erklärung: „Das mir durch das Vertrauen 
meines heimathlichen ee übertragene Mandat als Abgeordneter zum 
norddeutſchen Reichstage habe ich ſoeben niedergelegt. Ich erlaube mir dies 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß zu bringen und zugleich meinen aufrichti⸗ 
gen Dank für das mir bewieſene Vertrauen und die mir dadurch gewordene 
hohe Auszeichnung auszusprechen. Zum Entſchluß der Mandatsniederlegung 

bat mich die Ueberzeugung geführt, daß einerſeits der heutige Leiter des 
preußiſchen und nordddeuiſchen Staatsweſens in der vorliegenden Situation 
a iſt, alſo wir uns er der bevorſtehenden Jahre des Ueber: 
ganges ſeiner en unbedingt fügen und von jeder entſchloſſenen Oppoſi⸗ 
tion gegen denſelben Abſtand nehmen müſſen, andererſeits ich nicht in Freude 
und Eifer als Voltsvertreter mitwirken kann unter Verhältniſſen, welche 
lediglich eine Fortentwickelung auf wirthſchaftlichem Gebiete, nicht aber ein 
enkſchiedenes Vorgehen in liberalen Inſtitutionen oder ein 
heitlicher Geſtaltung in Ausſicht ſtellen. Neudeck, 7. Juli 1868. 
N Guido Graf Henckel von Donnersmarck.“ 


5 77 —-— — 
Breslau, 14. Juli. [Angekommen Fürſt v. Hatzfeldt⸗Schöoͤnſtein, 
freier Standesherr a. Trachenber . 
Auffinden einer ertrunkenen Perſon.] Am 12. d. M. Morgens 
wurde eine ungekannte, 45—50 Jahr alte, gut gekleidete männliche Perſon 
entjeelt aus dem Stadigraben am Fuß der Taſchenbaſtion ans Land gezo⸗ 
gen. Spuren verübter Gewaltthätigkeiten waren an dem Leichnam nicht 


wahrzun 4 
Mnolnasfalt] Am 12, d. Mts. gegen Abend ſtürzte ein hieſiger 


2014 


Klemptnerlehrling, während derſelbe unbe N auf den Turngeräthen 
des Turnplatzes im Schießwerder umherkletterte, von einer Turnleiter herab 
und erlitt dabei einen Bruch des linken Oberarms. (Int. Bl.) 

+ [Militäriſches.] Die Geſchäfte der Commandantur, welche 
bisher von dem Commandanten General⸗Lieutenant v. Bojanowski 
vollzogen wurden, ſind jetzt vorläufig ſeit ſeinem erfolgten Tode dem 
Commandeur der 11. Cavallerie⸗Brigade, Oberſten von Baumbach 
interimiſtiſch übertrageu worden. : 


+ Glogau, 13. Juli. [Eiſenbahnſachen. — Stadtrathwahl. — 
Lehrergehalte.] Unſere Glogauer beihäftigen ſich noch immer mit den 
Vorkommniſſen, welche ſich bei dem am 6. d. M. von hier nach Sagan ab: 


gelaſſenen Extrazug ereignet haben. Bei der Abfahrt von hier war nicht pe: N 
e⸗ 


nügend für Wagen geſorgt und erſt nachdem ein Theil der Extrazügler 
reits eingeſtiegen war, werden zwei weitere Wagen vom äußeren Vabnhofe 
geholt und mit ſolcher Heftigkeit gegen die bereits beſetzten Wagen geſtoßen, 
daß in dem einen derſelben eine babyloniſche Verwirrung entſtand. Einige 
Perſonen erhielten Beulen oder recht anſehnliche Schrammen „eine Perſon 
verlor durch die Carambolage einen Zahn, auch ſollen einige Chignons ihren 
unnatürlichen Standpunkt verlaſſen haben. Bei der Heimfahrt don Sagan 
war Jeder I einen Platz im Eiſenbahnwagen erobert zu haben, aber daß 
mit des Geſchickes Mächten kein ewiger Bund zu flechten iſt, ſollten die In⸗ 
haber einiger Coupé's bald erfahren, denn ſie wurden aufgefordert, dieſe 
wieder zu berlafien, weil fie für den oder jenen Eiſenbahnbeamten und Fa⸗ 
milien reſervirt wären. Daß bei einer ſolchen Gelegenheit die gegenſeitig 
ausgeſprochenen Meinungen nicht ganz A la Alberti's Complimentirbuch waren, 
wird wohl nicht bezweifelt werden. — In allen Kreiſen der Stadt iſt es mit 
Befriedigung aufgenommen worden, daß Herr Stadtrath Garbe die erfolgte 
Wiederwahl als Stadtrath nunmehr angenommen hat, es iſt ihm verſprochen 
worden, daß ihm das Decernat für Armenſachen beim Beginn des neuen 
Jahres, wenn nur irgend möglich, abgenommen werden ſoll. — Die Lehrer 
der hieſigen Stadtſchulen haben nun endlich begründete Ausſicht, daß ihre 
bisherige nicht beſonders günſtige Lage verbeſſert werde. Die Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen dem hieſigen evangeliſcheu Kirchen⸗Collegium und der Commune 
wegen Ueberlaſſung des Patronats der evangeliſchen Bürgerſchule an letztere 
haben zu einem Endreſultat geführt. Der öſtliche Flügel der bisherigen Schul⸗ 
gebäude geht an die Commune über, während der weſtliche Theil dem Kirchen⸗ 
Collegium verbleibt, beide Flügel ſollen durch eine Scheidewand von einan⸗ 
der getrennt werden. Zwei der Kirche zu Schulzwecken angekaufte Schuppen 
gehen für die Summe von 3000 Thaler in den Beſitz der Commune über. 


Dieſe Einigung wird nunmehr den Stadtverordneten zur Beſtätigung vor⸗ 


gelegt werden. Nachdem dieſe erfolgt fein wird, ſteht die Aufbeſſerung der]! 


isherigen Gehälter der Lehrer in ſicherer Ausſicht. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


der Barometerſtand bei 0 Grd. Ba- Luft- Wind⸗ 
n Pariſer Linien, die Tempera- Tempe- W und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometet. ratur. Stärke. 


— — — 


Breslau, 13. Juli 10 U. Ab.] 331,20 7144 N. 1. Heiter. 
14. Juli 6 U. Mrg.] 330,90 J 14,1 NW. 1. Trübe, vorh. Reg. 


Breslau, 14. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. 4 3. U.⸗P. 1 F. 8 3. 


Tol egraphiſche Depeſchen 
aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 

Paris, 12. Juli. „Patrie“ bringt wichtige Nachrichten aus Japan vom 
5. Juni. Die vom Mikado geſtellten und vom Taikun angenommenen Be: 
dingungen ſind von den Anhängen des Letzteren verworfen worden. Sein 
Admiral hat dem Milado die Flotte nicht ausgeliefert, ſondern dieſelbe nach 
der Nordküſte geführt und ſie daſelbſt einer neuen Coalition der Daimios 
zur a geſtellt. Ein hervorragender Daimio, Aidſen, hat am 10, 
17. und 22. Mai die Truppen des Mikado geſchlagen. Das letztere dieſer 
Treffen fand 144 Stunde von Neddo ſtatt, und man verſichert, daß 
Rebellenarmeen dieſe Hauptſtadt eigen d und den Truppen des Mikado 
den Rückzug abgeſchnitten haben. Am 2. Juni wurde in Yeddo ein Oheim 
des Mikado, ein energiſcher Gegner des Taikuns, ermordet. Die politiſche 
Lage des Reiches iſt noch perwirrter geworden dürch das Auftreten des Ho⸗ 
henprieſters von Kirto, welcher eine Prpelamathon verbreiten ließ, worin ge. 
agt wird, daß der Mikado ſeine religibſen und conſtitutionellen Machtbe⸗ 

gniſſe durch zu thätige Theilnahme an den durch den Taikun hervorgeru⸗ 
fenen Streitigkeiten überſchritten habe. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
„(Wolff's Telegraphiſches Bureau.) 

Paris, 13. Juli, Nachmittags 3 Uhr. — Schluß⸗Courſe: Zproc. 
Rente 70, 27%, Italieniſche oprocentige Rente 53, 35. Oeſterreichiſche 
Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 566, 25, dito ältere Prioritäten —, —, dito neuere 
Prioritäten —, —. Credit⸗mobil.⸗Actien 278, 75. 
Actien 408, 75. dito Prioritäten —, —. proc. Ver. St. p. 1882 (ungeft.) 
82%. Flau. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 94% gemeldet. 

London, 13. Juli, Nachmitt. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe; Conſols 94 /. 
proc. Spanier 35%. Italieniſche 5proc, Rente 53. Lombarden 16K. 
Mexicaner 15%. 5proc. Ruſſen 877. Neue Ruſſen 85%. Silber 60%, 
Türkiſche Anleihe von 1865 39% excl. Div. Sproc. Rumaniſche Anleihe 78. 
proc. Verein. Stagten⸗Anl. pr. 1882 72% 5 2 

Trieſt, 13. Juli. Der Lloyddampfer „Aquila Imperiale“ iſt heute 
ri mit der oſtindiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien hier einge: 
roffen. 

Frankfurt a. M., 13. Juli. Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schluß⸗ 
Courſe: Wiener Wechſel 103%. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 55%. 
6% Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 77. Heſſ. Ludwigsbahn 134½. 
Baier. Prämien⸗Anl. 102 . 1854er Looſe 6814, 1800er Looſe 78%. 1864er 
Looſe 91%. Oberheſſiiche 74 Ruſſ. Bodenkredit [83 ½. Lombarden 193. 
Türken 39. Theilweiſe ſehr günſtig. 4 

Frankfurt a. M., 13. Juli, Abends. [Effecten⸗Societät.] Unbelebt. 
Amerikaner 76%, Oeſterr. Credit⸗Actien 221%. Steuerfreie Anleihe 53. 
1860er Looſe 78%, National⸗Anleihe 55%, Staatsbahn 271. Türken 38%. 
13. Juli, Abends. [Abend⸗Borſe.] Credit⸗Actien 213, 80. 
Nordbahn —, —. 1860er Looſe 87, 90. 1864er Looſe 95, 60. Böhmische 
Weſt ahn —, —. Staatsbahn 257, 70. Galizier 209, 25. Steuerfreies An⸗ 
lehen —, —. Napoleonsd'or 9, 08. Lombarden 185, 50. Ungariſche Cre⸗ 
ditactien —, —. ſchäftslos. 

2 N Y K eoneiel 
Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anſeihe 37%. National⸗An 


In Weize inges äft, 1— 2 Sh. niedriger, neuer engliſcher 
zen geringes Geſchäf Pater 21 Sb. höher. — 


ctober 61. ö 
Antwerpen, 13. dt Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Petroleum markt. 


wei g 


Lombard. Eiſenb.⸗ E JPosensch 


äufer, 


auf Serie 18,592 Nr. 2. 
75,000 R. auf Serie 5492 Nr. 27. 
40,000 R. auf Serie 2977 Nr. 16. 
25,000 R. auf Serie 15,758 Nr. 50 
1 R. auf Serie 11,435 Nr. 


8000 R. auf Serie 70 Nr. 20. Serie 6183 Nr. 33. Serie 9501 Nr. 25. 
Serie 13,690 Nr. 2. Serie 8681 Nr. 49. 
5000 R. auf Serie 15,739 Nr. 23. Serie 1097 Nr. 39. Serie 14,308 


Nr. 


Serie 12,547 Nr. 10. Serie 18,253 Nr. 24. 


Berlin, 13. Juli. Ungeachtet der beharrlichen Hauſſe in Wien bleibt 
die Speculution hier zurückhaltend, und obgleich kein Grund vorhanden ift, 
die günſtige Meinung, die bisher für die Coursentwickelung beſtimmend war, 
aufzugeben, zögert die Börſe doch, Wien auf den betretenen Wegen weiter 
zu 10 gen. Die Haltung des Geſchäfts war durchweg apathiſch. Der Cours⸗ 
ſtand der meiſten Effecten blieb gut behauptet, da Verkaufsluſt ſich noch 
weniger als der Begehr energiſch herauswagt, zu einem rechten Fortſchritt 
konnte es jedoch auf keinem Gebiete kommen, um ſo weniger als nament⸗ 
lich für die öſterreichiſchen Effecten in der bedeutenden Hauſſe der vergange⸗ 
nen Woche ein genügender Impuls zu Realiſirungen gegeben iſt. Dieſer 
Drang trat noch unzweideutiger hervor, nachdem ein Wiener Telegramm des 
Wolff ſchen Bureaus gemeldet hatte: „Wegen Inſolvenz eines bedeutenden 
Hauſes Börſe geſchloſſen. Die Depeſche war nicht ganz verſtändlich, und 
dieſer Umſtand allein hielt die Reaction auf, fo daß die Ermattung in den 
Courſen wenig merklich auftrat; ſie äußerte ſich deſto unzweideutiger in einer 
entſchiedenen und faſt allgemeinen Geſchäftsenthaltung auf dem Speculations⸗ 
markt. (Ein ſpäteres Telegramm bezeichnete eine Mak er⸗Firma.) (B.⸗ u. H.⸗Z.) 

. EBEN: 


Breslauer Börſe vom 14. Juli.] Schluß⸗Courſe. (1 Uhr Nachm. 
Ruſſiſch Papiergeld 82% ( bez. Oeſterr. Banknoten 89% —%, bez. Schlef. 
Nentenbriefe 91%, bez. Schleſ. Pfandbriefe 83% bez. Oeſterr. National⸗ 
Anleihe 57 dez. Freue 117% Gld. Neiſſe⸗Brieger — Oberſchleſiſche 
Liu. A.und C. 189 Br. Wilhelmsbahn 106 Br. Oppeln⸗Tarnowitzer 79% 
bez. u. Gld. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 95 Br. Schleſ. Bankverein 115% 


bez. 1860er Looſe —. Amerikaner 77, — f Gl. Warſchau⸗Wiener 60 
En . 38 / — 4 bez. u. Gld. Baieriſche Anleihe —. Italiener 


Breslau, 14. Juli. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroschen. 


fein mittel ordin. fein mittel ordin. 
Weizen, weißer 106111 101 87 — 950 Gerſte 56_60 53 4550 
do. gelber 104—107 101 87— 93 Daler BR 38--39 37 36 
Roggen, ſchleſ. 67-89 65 56— 621Erbien......- 60—64 58 45—52 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
; der Nerz geiz Pi Naps und Rübſen. 
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8 > pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 


Raps 
Winterrübfen. . 


Berliner Börse vom 13. Juli 1868. 


Fonds und Gold-Oourse. Kisonbahn-Stamm-Astion. 
Freiw. Btaats-Anl. . 468 % G g 


6 103% bz Dividende pro 1866. 1867. 
] 0 4 664% be 
5 4 10% be 
1 57 
A h 
12 N 2675 115 
5 4 4% s. 
n ja 176 e ba. 
16 1% 1% bz 
2 H 133½ be 
6 B 
8 4 Ih bz. 
6% 131 7 
4 4 106% ba. 
4% 4½ 104 Pa. 
5 15 104%, bs. 
94 s 194 , da. B 
2% 4 187 ½ 6, 
13 161% ba. 
55 1 4 im yes 6. 
5 
2 15 4 17% 20. 
4% eg be. 
0 2. 
. 1 3% (4 I18 e. be. B. 
Louisd’or 112%, F — Bk. 89½ bz — Mu 
Goldk. 9. 111, G. I Russ. Bkn. 82 bz 13% 3½ 168 J ba. 
Ausiändisohe Fonds. 12 e 
Oosterr, Metalliquos Je 6% bz. nn... 
dito Nat. s 15714 ba. 5 11004, 4 4189 
dito Lot. -A. v.05 78 N Ma bz 5 |5 79% d. 0. Norte 
dito dito 64|— 1664, 4574%, bz — [6 60 ba G. 
dito Ster Pr.-A. 4 [70% @. 5 15 for @ 
dito Eisenb,-L. |— 81% bz 7% 4 |119°bz. 
Ital. neue proc. Anl. s 44 % 464 / ba. — Ya 
Buss.-Engl, Anl. 186215 88 oz. 0 4 129 et. —% bz. 
dito Poln.-Sch.-Obl,./A |6714 ba, 44, 4½84% bz. 
Poln.Pfandbr. m. 4 63 ½ bz. 89 4 142 ba 
dito Liqu.-Pfandbr, 66% bs. 2 ee 
Poln. Obl. 5 — Fl. — je 
ae nn one Bank- und Industrie-Papioro. 
Baden. 35 Fl. Loose. 29% f. Berl, Kassen-V. |12 
Amerikan. St.-Anl. Je. III NA tz, |jöraunschw. B. 0 


Bremer Bank 8 

Danziger Bank .| 8 

Darmst, Zettelb.| 4 
Bank .. 


4 


Risonbahr-Prieritäts-Aotien. 
Borg.-Märkische . u 941, 6, 
to 


e 


Fe 


£ 
5 
15 
E 


= 
> 
8 


* 


Haas] onen 


eb. A. 5 
Schl. Bank- Ver. Tip, 


Minerra 0 
Fbr.v.Eisenbädt. 10 


1% Is 14 

Breslau, 14. Juli. Bei ruhigem Geſchäftsverkehr haben ſich Preiſe 

72 heutigen Markte vollkommen behauptet, der lünſaß bewegte ſich in engen 
renzen. 


gr. über Notiz besaß 85 
i 


pr. 74 Pfd. gelbe 46—52 Sgr.. 
Slate über Notiz bezahlt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Druck von Graß, Bartb u. Comp, (W. Friedrich) in Breslau. 2 


Br Auguft 50%, pr. September 52, pr. October⸗Dezember 53 ohne Ver⸗ 


8 13. N [1864er Prämien» Biehung.] 200,000 Rubel 
11. Serie 11,505 Nr. 21. Serie 7025 


r. 50. Serie 12,846 Nr. 17. Serie 5559 Nr. 11. Serie 19,744 Nr. 20. 


| 
| 


